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Rundchau 


de Der Bundesrath hat in feiner Donnerſtags⸗Sitzung 
ben Geſetzentwürfen wegen anderweiter Bemeſſung des Wittwen⸗ 
Nan Waiſengeldes für die Hinterbliebenen von Angehörigen des 
ham ebienftes, wegen Feſtſtellung eines Nachtrags zum Reichs ⸗ 
en haltsetat für das Etatsjahr 1897/98 ſowie wegen Aufnahme 
un Anleihe für Zwecke der Verwaltung bes Reichsheeres und 
fe erdem einem Ausſchußantrag betr. die in Brennereien aufge- 
4 ten Meßapparate, die Zuſtimmung ertheilt. Den zuſtändigen 
naſchuſſen überwieſen wurden die allgemeine Rechnung über den 
Len haushalt für das Etatsjahr 1893/94, eine Vorlage, betr. 
E derungen der 88 42 und 44 der Verkehrsordnung für die 
ſenbahnen Deutſchlands, ferner die Reichstagsbeſchlüſſe zu 
hreren Petitionen und zu dem Antrage des Abgeordneten Graf 
keeschwerin Lönig und Genoſſen wegen Beſchraͤnkung des Zoll⸗ 
dits bei der Einfuhr von Getreide und Mühlenfabrikaten. 
d Der Nachtragsetat, der vom Bundesrath in ſeiner 
Daunerſtags Sitzung genehmigt iſt, beläuft ſich auf 45 655 538 Mk. 
1 von entfallen 96 796 Mk. auf fortdauernde Ausgaben, 
186 000 Mk. auf einmalige Ausgaben des ordentlichen Etats 


0 372 742 Mk. auf einmalige Ausgaben des außerorbent-- 


Ron Etats. Bei den dauernden Ausgaben fallen in Folge ber 
j vertirung 1125000 Mk. für Verzinſung der Reichs ſchuld 
epi denen aber in Folge der Beſoldungsverbeſſerungen und der 

ten Erhöhung der Bezüge für die Hinterbliebenen Mehr ⸗ 
ſondaben des allgemeinen Penſions fonds und des Reichsinvaliden ⸗ 

— um 1 221 796 Mk. gegenüberſtehen, jo. daß ſich eine 
nal ende Mehrausgabe von 96 796 Mk. ergiebt. Von den ein · 

| auf igen Ausgaben des ordentlichen Etats entfallen 140 000 Mk. 
der den Etat des Auswärtigen Amts für Erweiterungs bauten 

ö Bela Jantjcaft in Peking, 1 000 000 Mk. auf den Etat des 

Abele des Innern zum Grunderwerb ſowie zu den Vor⸗ 

Er für die Herſtellung eines Präſidialgebäudes 

Aae Reichstag und 46 000 Mk. auf den Etat der 
&% everwaltung zur Herſtellung von Anſchlußgleiſen auf dem 
lände des Forts Bousmard bei Neufahrwaſſer. Die 
maligen Mehrausgaben des außerordentlichen Etats betreffen 
aner ermaltung des Reichsheeres und bezwecken die Schaffung 
r Reſerve an Artilleriematerial. Das jetzige Material der 
Wartillerie it ſeit 1874 in Gebrauch und hat ſich bei dem 

Kap rauch von Schwarzpulver vorzüglich bewährt. Seit Eins 
kung des rauchſchwachen Pulvers iſt indeſſen der Verbrauch 

wennuaterials erheblich geſtiegen, jo daß ein erhöhter Erſatz noth ⸗ 

dig wird. 

m Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts Admiral Holl⸗ 

Ras n hat bereits — wie wir ſchon geſtern meldeten — einen 

der folger in der Perſon des Kontreadmirals Tirpitz erhalten, 

off augenblicklich in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern weilt. Nach der 
dez ichen Mittheilung ſoll Herr Tirpitz freilich nur die Funktionen 
län Admirals Hollmann übernehmen, während dieſer ſeinen 

3 „Erholungsurlaub“ genießt; man weiß aber vorher, daß 

im Herr Hollmann nicht jo weit erholen wird, um feinen Poſten 

Tipi dunartreamt wieder übernehmen zu können, ſo daß Herr 

Der itz heute ſchon als Chef des Reichsmarineamts angeſehen 

den darf. Kontreadmiral Tirpitz iſt als der Autor von 
ttenplänen, die eine ſehr weſentliche Umgeſtaltung unſerer Marine 

3 weckten, neuerdings viel genannt worden. Im Uebrigen iſt er ein 

— hervorragender Seeoffizier. Die „B. N. N.“ ſchreiben über 

10 Admiral folgendes: Kontreadmiral Tirpitz iſt eine organiſa⸗ 

Ade Kraft erſten Ranges, auf welche General v. Stoſch und 

— — ——“Uœ ö — — — 


Die Erbin von Abbot-Gaflle. 


| Original Roman von F. KlindLütetsburg. 
(Nachdruck verboten.) 


(4. Fortſetzung.) 
Zweites Capitel. 
„Edith war Ihre Schweſter, Lilian?“ 
„Ja,“ ſchluchzte das junge Mädchen, von der Erinnerung 
überwältigt. „Es find noch nicht ganz vier Tage her, daß fie 
begraben iſt — ganz allein.“ 
„Und wo waren Sie bis jetzt?“ 
I „Bei meiner Tante, Lady Roſe Gray. Die Großmutter iſt 

eigen und leidet keinen fremden Menſchen um ſich. Darum muß 
ig jetzt gehen. Lady Roſe hatte es nicht gern, daß ich ging. 
Sie hat fieben Kinder und ich war ihr ſehr nothwendig.“ 

„Sie gehen wohl nicht gern nach Violet-Valley?“ 

17 Rasen tieftrauriges Lächeln umſpielte den blaſſen Mund des 
N ens. 

= „O, warum nicht? Mrs. Ethel Gray ſoll ſehr eigen jein, 
1 über es muß doch glücklich machen, wenn man ganz allein iſt. 
Die arme Edith ſehnte ſich immer ſo ſehr nach einem fröhlichen 
1 de en, und ſie hat ſo wenig Fröhlichkeit kennen gelernt.“ 

„Sehnen Sie ſich nicht darnach, Lilian?“ 

Sie ſchüttelte das Köpfchen. 

„Nein — durchaus nicht. Ich möchte nur Ruhe haben, 
feine Menſchen ſehen. Wie kann man nach Glück verlangen? 
Was iſt Glück 2" 

Sie ſchauerte fröſtelnd zuſammen. 

In dieſem Augenblicke erſt machte Mary Connor die Ent: 


„ daß das junge Mädchen wirklich fror. Es trug 
’ 2 ein dünnes Jäckchen zu einem ſchwarzen Kleide. Sie ſchalt 


ich herzlos, daß fie nicht eher daran gedacht, dieſe arme 


General Caprivi mit dringlichen Worten hingewieſen haben Er 
allein iſt der Organifator unſerer Torpedowaffe, in der wir allen 
Marinen Europas überlegen und weit voraus ſind. Er iſt im 
Uebrigen nicht der Mann der angeblichen „uferloſen Flottenpläne,“ 
wohl aber ein Seeoffizier von klarem Blick, ein hervorragender 
Taktiker. Er wird hoffentlich der „Roon“ der Marine ſein. 

Geh. Regierungsrath Kleinſchmidt feierte am 
Donnerſtag das 25jährige Jubiläum als Director des Bureaus 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes. Seine große Arbeitskraft, 
die Geſchicklichkeit, mit der er die Geſchäfte ſeines Amtes erledigt 
und dadurch zu einer glatten Abwickelung der parlamentariſchen 
Arbeiten weſentlich beiträgt, ſein entgegenkommendes, ſtets hilfs⸗ 
bereites und liebenswürdiges Weſen haben ihm die Sympathien 
aller Kreiſe erworben, mit denen er amtlich und außeramtlich in 
Berührung kam. Daher geſtaltete fi fein Feſttag zu einem wirk · 
lichen Ehrentag für ihn. 

In der Strafſache gegen v. Tauſch und v. Lütz ow in 
Berlin iſt die Anklageſchrift den Angeſchuldigten nunmehr zugeſtellt 
worden. Der Prozeß dürfte früheſtens im Mai vor dem Schwur⸗ 
gericht zur Verhandlung gelangen. Unter den zahlreichen Zeugen 
befinden ſich auch die früheren Miniſter v. Köller und v. Bronſart, 
Staatsſekretär v. Marſchall, Polizeipräſident v. Windheim. 

Der Welt poſt⸗ Kongreß. welcher alle fünf Jahre 
wiederkehrt, tritt bekanntlich am 5. Mai in Waſhington zuſammen. 
Von deutſcher Seite dürften, dem Vernehmen nach, Staatsſekretär 
v. Stephan, Direktor Fritſch und Geh. Poſtrat) Neuman delegirt 
werden. 

In der mediziniſchen Wochenſchrift liegt jetzt der Wortlaut 
des Berichtes von Profeſſor Robert Koch über das neue 
Tuberkulin vor. Prof. Koch drückt ſich über die an das 
neue Mittel zu knüpfenden Erwartungen mit äußerfter Vorſicht 
aus, läßt aber die Hoffnung durchblicken, daß ſich daſſelbe wirt. 
ſamer erweiſen werde, als das vor 6 Jahren von ihm hergeſtellte 
Präparat. — Das verbeſſerte Koch'ſche Tuberkulin gelangt 
übrigens mit dem heutigen Tage in den Handel. Die 
Fabrikation liegt in den Händen der Farbwerke vormals Meiſter, 
Lucius und Brüning in Höchſt am Main. Das Präparat wird 
I den Verkauf die amtliche Bezeichnung „Neu-Tuberkulin Koch“ 

ren. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 1. April. 


Der Kaiſer hörte Donnerſtag Vormittag den Vortrag 
des Kriegsminiſters, arbeitete mit dem ſtellvertretenden Chef des 
Militärkabinets und nahm die Rapporte der Leibregimenter ent- 
gegen. Später erhielt das Kaiſerpaar den Beſuch der Kaiſerin 
Friedrich, welche am heutigen Freitag Berlin wieder verläßt. 

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, machte am Mittwoch 
auch die Kaiſerin Friedrich dem Reichskanzler Fürſten 
Hohenlohe einen Gratulatiensbeſuch. Von dem Fürſten 
Bismarck traf ein herzliches Glückwunſchtelegramm ein, auf 
welches der Fürſt zu Hohenlohe durch einen Glückwunſch zum 
Geburtstage des Fürſten Bismarck erwidert hat. 5 

Fürſt Bismarck feierte ſeinen 82. Geburtsag in aller 
Stille. Das ganze feſtliche Programm des Geburtstages beſtand 
in einem Familiendiner. Unter den zahlreichen Glückwunſch 
telegrammen befand ſich auch ein ſolches vom Kaiſer, in ſehr 
herzlichen Ausdrücken abgefaßt. Die Zahl der koſtbaren Geſchenke 
und Blumenſpenden iſt auch diesmal enorm. 


Kleine, deren Schickſal gewiß ein trauriges ſein würde, vor 
Kälte zu ſchützen, während ſie ihren Pelzmantel, unter 
welchem ſie noch eine warme Winterjacke trug, leicht entbe hren 
konnte. Einer raſchen Eingebung ihres guten Herzens folg end, 
entledigte ſie ſich ihres Mantels und hüllte die widerſtreb ende 
Lilian hinein, indem ſie derſelben die Verſicherung gab, daß ſie 
ihn auf der Reiſe nicht nur entbehren könne, ſondern ihn auch 
unbenutzt werde liegen laſſen müſſen. 

Welche Wohlthat fie Lilian Smith erwieſen, zeigte (die 
nächſte Stunde. Allmählich begannen deren blaſſe Wangen ſich 
mit einem feinen Roth zu bedecken, und ſie machte jetzt einen 
ganz veränderten Eindruck. Sie plauderte mit einer Friſche und 
Lebendigkeit, die nichts mehr mit der Melancholie zu thun hatte, 
welche ſie vorhin ſo offen zur Schau getragen. Ste erzählte von 
ihrem Aufenthalt in dem Hauſe der geſtrengen Lady Roſe, von 
deren Kindern, von der ganzen Verwandtſchaft, denen die eltern ⸗ 
loſe Edith und ſie eine große Laſt geweſen waren, obwohl ſie 
keinerlei Anſprüche an dieſelbe erhoben, ſondern jede von ihnen 
geforderte Arbeit gern und willig verrichtet hatten. 

„Niemand wird mehr nach mir fragen,“ ſagte ſie mit einem 
halben Lächeln. „Wenn Mrs. Ethel Gray ſterben ſollte, will 
Lady Roſe mich freilich wieder zu ſich nehmen, vorausgeſetzt, daß 
die Kinder noch klein ſind und ſie Verwendung für mich hat, 
aber ich werde mir bis dahin eine andere Stelle ſuchen, Edith 
war immer der Meinung, daß es nicht gut ſei, bei Verwandten 
zu bleiben. Ich werde nach Auſtralien gehen.“ 

Ein ſchrilles Pfeifen der Locomotive unterbrach jäh das 
Geſpräch. 

„Mein Gott — was —“ 

Mary Connor war aufgeſprungen, fie vollendete den an⸗ 
gefangenen Satz nicht mehr. Ein Schreien, Rufen, Pfeifen, 
Stimmengewirr, Sauſen, Krachen, dem laute Hilferufe folgten, 


Die Muſikkapellen des Ratzeburger Jäger⸗Bataillons, des 
76. und 31. Infanterie⸗ Regiments waren zum Konzertiren ange⸗ 
meldet, mußten aber mit Dank abgelehnt werden, da der Fürſt 
noch der unbedingten Schonung bedarf und ſich nicht 
den unvermeidlichen Beſchwerden ausſetzen kann, die bei der 
Geburtstagsfeier nach hergebrachter Weiſe erwachſen würden. 

Ein Bismard-Dentmal iſt am Donnerſtag in 
He g del berg bei großer Betheiligung der Bürgerſchaft enthüllt 
worden. 

Prinzeſſin Adelheid von Schaumburg⸗Lippe hat ſich mit dem 
Prinzen Ernſt von Altenburg verlobt. 

Die Etats geſetze werden im „Reichs anzeiger“ ver 
öffentlicht. 

Der Nachtrag zum Reichs haus haltsetat mit 
dem Entwurf eines Geſetzes betr. die Aufnahme einer Anleihe 
für Zwecke der Verwaltung des Reichsheeres iſt dem Reichstag 
zugegangen. . - 

Die Reichstagskommiſſion für das Aus wanderungsgeſetz 
hat die erſte Leſung der Vorlage beendet und den Entwurf im 
Weſentlichen nach der Regierungsvorlage angenommen. 

Die „Poſt“ warnt vor übertriebenen Erwartungen betreffs 
des Schickſals der Handwerkervorlage im Reichstage 
und befürchtet, daß der Entwurf für dieſe Seſſion in der 
Kommiſſion ſtecken bleiben wird. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetzentwurf 
zur Abänderung des Reglements für die Königlich Preußiſche 
Offizierwiltwenkaſſe zugegangen. 

Der Geſetzentwurf über Tagegelder und Reiſekoſten der 
Staatsbeamten iſt von der Budgetkommiſſion des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes mit geringen Veränderungen an- 
genommen worden. 

Die Nachtragsforderung von 15 Millionen Mark für den 
Dortmund⸗Emskanal iſt von der Rommilfion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes bewilligt worden. Ferner wurde mit 9 gegen 
5 Stimmen eine Reſolution v. Plettburg (konſ.) angenommen, 
die Regierung zu erſuchen, durch zweckentſprechende Tarifirung 
der Kanalgebühren der die einheimiſche Produktion ſchädigenden 
Konkurrenz entgegenzuwirken. 

Ein „antiſemitiſcher Frauenbund“ iſt in 
Berlin auf Veranlaſſung des Abg. Ahlwardt () gegründet worden. 
Er verfolgt nach dem Muſter des Wiener Bundes die Bekämpfung 
des Einkaufs in jüdiſchen Geſchäften. 

Die katholiſchen Arbeitervereine Berlins 
haben ſich ein eigenes Drgan gegründet, ein Arbeiter⸗Wochenblatt 
das allen Mitgliedern unentgeltlich zugeſtellt wird. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Donnerſtag, den 1. April. 

Fortſetzung der erſten Berathung der Hi andwerkervorlage. 

Abg. Dr. Pachnicke (frſ. Vg.) will ſich mit den Handwerkerkammern 
befreunden, wenn der Wahlmodus geändert würde. Der zu weit gehende 
Einfluß, welchen der Entwurf der unteren Verwaltungsbehörde einräumt, 
öffne der Chikane Thür und Thor. Redner ſpricht ſich weiterhin gegen die 
Zwangsinnungen und den Befähigungsnachweis aus, dagegen würden einige 
Millionen, für Fortbildungsſchulen aufgewendet, mehr nützen, als alle In⸗ 
nungen. 

Handelsminiſter Brefeld erklärt: Die verbündeten Regierungen 
können dem Reichstage für die Aufnahme der Vorlage nur dankbar ſein, 
dieſelbe wird hoffentlich noch in dieſer Seſſion erledigt. Der Miniſter legt 
ſodann im Einzelnen dar, wie ſich die jetzige Vorlage von dem früheren 
Entwurfe unterſcheide und ſchließt mit dem Bunice, daß an der Vorlage, 
da ſie ein Kompromiß ſei, möglichſt wenig geändert würde, da ſonſt nur 
Schwierigkeiten auftauchten. Das Handwerk iſt Jahrhunderte lang die 
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wirkten betäubend. Lilian Smith hatte aufgeſchrieen, dann 
nichts mehr — Mary Connor hatte das Bewußtſein verloren, 
von Grauſen und Entſetzen übermannt. — — — 

Monate waren ſeitdem vergangen. 

In der Natur begann es ſich frühzeitig zu regen. Bereits 
Ende Februar war Violet Valley das Ziel vielfacher Wanderungen, 
um den Duft der zahlloſen Veilchen einzuathmen, die hier in 
verſchwenderiſcher Fülle unter den grünenden Hecken und im 
Schutze uralter Bäume ihre Kelche erſchloſſen hatten. 4 

Die Cottage, welche die alte, halb taube und halb blinde 
Mrs. Ethel Gray bewohnte, wurde bei dieſer Gelegenheit wohl 
einmal aus der Entfernung angeſehen. In derſelben ver⸗ 
weilte noch eine der bei dem letzten Eiſenbahn⸗Unfall Verunglückten, 
eine Enkelin der alten Dame, deren Zuſtand bis zur Stunde noch 
keine Geneſung gewährleiſtete. N 

Sonſt war Violett⸗Valley der abgeſchiedenſte Ort von der 
Welt, wohin ſich oft wochenlang kein menſchlicher Fuß verirrte. 
Die Cottage der Mrs. Gray lag inmitten eines großen Gartens, 
von uralten Bäumen umgeben, welche zur Sommerszeit das 
romantiſche kleine Landhaus, das früher alljährlich die Mitglieder 
einer großen Familie in ſeinen Räumen verſammelt hatte, oft 
vollkommen den Augen Neugteriger verbargen, jo daß nur der 
ſchwebende Rauch über ihren Kronen Kunde davon gab, daß dieſe 
Einöde bewohnt war. 

Und doch lag die Cottage, die ſowohl durch ihre Bauart 
als wegen ihrer Größe und inneren Einrichtung den Namen 
eines Landhauſes verdient hätte, in faſt unmittelbarer Nähe der 
umfangreichen Beſitzungen Lord Ruthbert's, zu welchen wohl 
ehemals die von Mrs. Gray erworbene Cottage gehört hatte. 
Sie war nur durch den Wald von Ruthberts.Hall getrennt, und 
vor einer Reihe von Jahren hatte ſich alljährlich zwiſchen beiden 
Beſitzungen ein reger Verkehr entwickelt. Das war nun freilich 
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Pflanzſtätte patriotiſcher Geſinnung und redlicher Arbeit geweſen, das ſoll 
es bleiben. (Beifall). 
Abg. Euler (Etr.) tritt von ſeinem Standpunkt als Handwerksmeiſter 
für obligatoriſche Zwangsinnungen ein. Auch der Befähigungsnachweis ſei 
zur Beſeitigung des Pfuſcherthums nothwendig. Die Linke wolle nur des⸗ 
alb die Korporirung des Handwerks nicht, weil in demſelben ein großer 
Fonds Griflichen, ae er monarchiſchen und konſervativen Geſühls 
vorhanden ſei, und weil das Handwerk, wenn es geſchloſſen, eine große 
politiſche Macht ſei. Die Vorlage ſei nach ſeiner perſönlichen Anſicht ein 
Zwitterding, trotzdem werde er an den e mitwirken. Ein 
großer Theil des Handwerks warte nur auf wirklich obligatoriſche Zwangs⸗ 
innungen. 
Abg. Vielhaben (D. Reſp.) beklagt die geringe Frequenz des Hauſes 
und geht ausführlich auf die Lage des Mittelſtandes ein, wobei er vom 
Präfidenten Frhrn v. Buol zur Sache gerufen wird. Redner verzichtet ſo⸗ 
dann auf das Wort. 

Abg. Benoit (frſ. Vg.) bekämpft die Zwangsinnungen, ebenſo Abg 
Beckh (frj. Vg.), welcher zum Beweiſe hierfür auf die ſegensreiche Thätig⸗ 
keit der füddeutſchen Gewerkvereine hinweiſt. 

Nachdem Abg. Liebermann v. Sonnenberg (d. Reſp.) bemerkt 
hat, daß ſeine Partei gegen eine Kommiſſionsberathung jet, wird die Vor⸗ 
lage nach weiterer unerheblicher Debatte an eine Kommiſſion überwieſen. 

Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr: Antrag Liebermann betr. konfeſſionelle 
Eidesformel; Antrag Hompeſch betr. Aufhebung des Jeſuitengeſetzes; An⸗ 
trag Kardorff betr. Margarinegeſetz. (Schluß nach 6˙/ Uhr.) 


Preußziſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Donnerſtag, den 1. April. 

Das Haus genehmigte den Etat der Staatsarchive, nachdem auf An⸗ 
regung des Abg. Hauptmann (Ctr.) der Präſident der Staatsarchive Koſer 
mitgetheilt hatte, daß Erleichterungen bezüglich der Benutzung der Staats⸗ 
archlbe erwogen würden. 

Bei der nun folgenden Berthung des Etats der Central » Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe regt 355 Graf v. Arn im (konſ.) eine Erhöhung des Grund⸗ 
kapitals und Verbilligung des Kredits an. 

Finanzminiſter Dr. v. Miquel erwidert, es empfehle ſich, mit der 
Erhöhung des Grundkapitals ein Jahr zu warten, um zu ſehen, wie 
die Verhältniſſe ſich weiter entwickeln; er müſſe aber jetzt ſchon ſagen, daß 
bei einer Weiterentwickelung in der bisherigen Weiſe eine Erhöhung würde 
nothwendig werden. In den Kreiſen der Landwirthſchaft habe das Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen gute Fortſchritte gemacht; nicht jo im Handwerk. Auf 
dieſem Gebiete müſſe noch mehr geſchehen. Empfehlenswerth wäre es, 
wenn ſich in jeder Gemeinde eine Darlehnskaſſe bildete, an welche ſich 
dann Einkaufs⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaften anſchließen müßten. Die 
. ſolle dem Staate keinen Gewinn bringen, nur 
die Unkoſten ſollen gedeckt werden. 

Nach kurzer Debatte wird der Etat der Central⸗Genoſſenſchaftskaſſe 


enehmigt. 
. 88 beg die zweite Berathung der Entwürfe einer Städteordnung für 
die Provinz Heſſen⸗Naſſau und einer Landgemeindeordnung für die Provinz 
Heſſen⸗Naſſau. 5 N . 
Abg. v. Pappenheim (konſ.) beſtreitet, daß in Heſſen eine ge⸗ 
wiſſe Animoſität gegen Preußen herrſche. 5 
Abg. Gleiner (natl.) erklärt, die Heſſen ſeien gute Deutſche, 
aber ſie hängen an dem alten Heſſenlande, wie die Märker an der Mark. 
In der Einzelberathung werden die 88 1 bis 14 in der Faſſung der 
Kommiſſion angenommen. 
Hierauf wird die Weiterberathung auf Freitag 11 Uhr vertagt. 
[Schluß 3% Uhr.] 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die Wiener „Politiſche Correſpondenz“ meldet 
aus Petersburg als definitiv feſtſtehend, Kaiſer Franz Joſeph werde am 
25. April von Wien abreiſen und am 27. d. Mis. zum Beſuche bei den 
gran Majeſtäten in Petersburg eintreffen. 

ante 


eich. Der Miniſterrath ermächtigte den Marineminiſter Admiral 

Besnard, in der Deputirtenkammer einen Geſetzentwurf einzubringen, durch 
welchen der Regierung die Genehmigung zum Bau neuer Schiffe im Ge⸗ 
ſammtwerthe von 80 Millionen Franks ertheilt wird. Dieſe Summe ſoll 
auf mehrere Jahre vertheilt werden; der Kredit für das Jahr 1897 ſoll 
8 500 000 Franks betragen. 
Orient. Das Wiener „Fremdenblatt“ meldet aus Petecsburg, das 
engliſche Kabinett habe dort ſeine Zuſtimmung zu dem Vorſchlage der 
Admirale, den Golf von Athen zu blockiren, angezeigt, unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß ſich alle Regierungen daran betheiligen würden, was thatſächlich 
der Fall ſei. Das ruſſiſche Kabinett ſei auch geneigt zur Nachſendung eines 
Bataillos und einer Batterie nach Kreta, in der Vorausſetzung, daß die 
Mehrzahl der Mächte ein Gleiches thun werde. Das „Fremdenblatt“ be⸗ 
merkt, für die Verſtärkung der Beſatzungstruppen auf Kreta ſcheine nur 
die Zustimmung, nicht die gleiche faktiſche Betheiligung aller Mächte die 
Vorbedingung zu bilden. Seitens Defterreich ⸗ Ungarns ſei ein weiterer 
Nachſchub von Truppen nicht beabſichtigt. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 


— Aus dem Culmer Kreiſe, 29 März. Ueber Kor bweiden⸗ 
kultur hielt der Weidenbaulehrer der Provinz Weſtpreußen, Herr Brick⸗ 
wedel, einen intereſſanten Vortrag im landwirthſchaftlichen Verein Podwitz⸗ 
Lunau. Nach den Ausführungen des Herren B. iſt bei Anlage einer 
Weidenpflanzung mit die Hauptſache die richtige Sortenauswahl. Von den 
40 hier vorkommenden Sorten wurden von den Verſuchsanſtellern 5 Sorten 
angepflanzt. Die Vininalis-Arten wurden vom Referenten für unſere 
Gegend am geeignetſten gehalten. Es iſt ein Irrthum, wenn man bis 
dalla annasın, aß die Weide nur am Flußufer oder auf ſumpfigem Boden 
ee fie wächſt dort allerdings meiſtens ſchnell, hat aber ein zu ſtarkes 

ark und zu weiches Holz. Leichter trockener Boden läßt die Ruthen zwar 
nicht ſo üppig emporſchießen, dafür werden dieſelben aber, weil in der 
Korbmacherei beſſer verwendbar, theurer verkauft. Auf Torfboden ge⸗ 
wachſene Weiden ſind wenig zur Verarbeitung geeignet. Bei der Anlage 
einer Weidenkultur iſt dann ferner zu berüdfichtigen, daß der Boden, nach⸗ 
dem er gehörig mit Stall» oder Kunſtdünger gedüngt iſt, auf 50 Centim. 


lange her. Menſchen und Dinge hatten ſich ſeitdem verändert. 
Mrs. Ethel Gray war eine Dame von beinahe achtzig Jahren, 
deren Kinder mit der Zeit vergeſſen hatten, daßzihnen noch eine 
Mutter lebte. Ihre beiden Söhne waren von ihren Geſchäſten 
und dem öffentlichen Leden jo ſehr in Anſpruch genommen, daß 
fie ſchon jet acht oder neun Jahren nicht mehr Zeit gefunden 
hatten, ſich perſönlich nach dem Ergehen der alten Dame zu 
erkundigen. Die kurze Erholung, welche ſie ſich aber in der 
heißen Jahreszeit gönnten, genoſſen fie in eigenen Landhäuſern, 
deren Einrichtung und Comfort mehr ihrem Geſchmacke entſprach, 
oder an der See, in einem Modebade. Es war wirklich eine 
Zumuthung, die Mutter zu beſuchen, die indeſſen auch Niemand 
an ſie ſtellte uud am wenigſten Mrs. Ethel Gray; die Anweſen⸗ 
heit ihrer vornehmen Schwiegertöchter würde die alte Dame ſehr 
wenig erfreut haben. 

Den einzigen Beſuch, den ſie in ihrer Cottage in Violet⸗ 
Vallay zuletzt noch empfangen war vor ſechs Jahren ihre Tochter 
geweſen. Dieſelbe hatte einen Vicar geheirathet und nur ein 
ſehr kleines Einkommen gehabt, das ihr einen längeren Land, 
aufenthalt mit den Kindern bei der Mutter, welcher 
nicht nur der Geſundheit, ſondern auch ihrem Haushalts- 
budget ſehr zu Gute gekommen war, wohl wünſchen werth 
und beſonders angenehm hatte erſcheinen laſſen. Sie war 
jung geſtorben, bald darauf auch ihr Gatte, und die beiden 
Töchter hatten bei Mrs. Gray's Söhnen ein Unterkommen 
gefunden. Dieſer Familienzuwachs war aber deren Gattinnen 
nicht ſehr willkommen geweſen. Sie hatten eigene Kinder und 
fanden es nicht gerade angenehm, auch noch für andere zu ſorgen. 
Edith, die ältere, hatte es beſonders ſtark empfunden, daß ſie ein 


Stein im Wege war, und ſich bald zu der Großmutter geflüchtet, 


obwohl die Einſamkeit, in welcher die Dame lebte, für ein junges 
Menſchenkind nicht gerade als ein paſſender und angenehmer Auf⸗ 
enthalt betrachtet werden konnte. Lilian war einſtweilen in der 
Stadt geblieben. Sie hatte das ſchulpflichtige Alter noch 


tief rigolt wird. Bei armem Boden ſind ſtarke, längere Stecklinge 
(35 Centim. lang) vorzuziehen, weil ſie mehr Reſervenahrung enthalten. 
Die Reihen müſſen eine Entfernung von 30 Centimeter, die einzelnen 
Stecklinge unter einander eine ſolche von 10 Ctm. haben. Es iſt genau 
darauf zu achten, daß dieſelben ſenkrecht zu ſtehen kommen, mit dem 
ſtärkeren Ende nach unten und noch ein Centimeter mit Erde bedeckt ſind. 
Das Schneiden der Weiden darf nur dann ſtattfinden, wenn ſie keine 
Blätter haben. Es iſt dringend nothwendig, daß wir uns in unſeren 
Gegenden mehr auf den Weidenbau legen, zumal die Landwirthſchaft nur 
niedrige Erträge abwirft. Noch jährlich gehen über 5 Millionen Mark für 
Weiden nach dem Auslande. Der Franzoſe hat die Rentabilität der Korb⸗ 
weidenkultur ſchon längſt erkannt und legt deshalb ſolche auf beſtem 
Weizenboden an. Schwediſche Korbwaarenfabrikanten begeben ſich bis nach 
Ungarn, um dort die Korbweiden zu gewinnen. Es ſoll in den nächſten 
Tagen eine Genoſſenſchaft gebildet werden zur beſſeren Verwerthung der 
Weiden. Es haben bereits 23 weſtpreußiſche Weidenbauer ihren Beitritt 
erklärt. Die nöthigen Kapitalien ſind bereitgeſtellt. Mit dem Bau einer 
Schälanſtalt und Korbflechtſchule ſoll dann in nächſter Zeit begonnen 
werden. Eine ſolche Schälanſtalt wird täglich 80 Centner grüne Weiden 
verarbeiten. Der Herr Oberpräſident hat deshalb die fiskaliſchen Weichſel⸗ 
kämpen zur Verfügung geſtellt, um genügend Material zu beſchaffen. 

— Roſenberg, 30. März. In der Kreistags⸗Sitzung am 
27. d. Mts. wurde der Kreishaushalts⸗Etat für 1897 98 feſtgeſtellt. Der» 
ſelbe ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 289 400 Mark ab. An 
Kreisabgaben find 185457 Mark, an Betriebsſteuer 3650 Mark und an 
Hundeſteuer 4000 Mark in Einnahme geſtellt. Die Einnahme aus der 
Verpachtung der Chauſſeegeldhebeſtellen (der hieſige Kreis erhebt noch 
Chauſſeegeld) beträgt 23199 Mark. Der Erlös für Jagdſcheine iſt mit 
3500 Mark veranſchlagt. Durch Erhöhung der Jagdſcheingebühren auf 
15 Mark iſt im verfloſſenen Jahre eine Mehreinnahme von 1746 Mark 
erzielt worden. Die Kreisabgaben erhöhen ſich gegen das Vorjahr um 
9871 Mark. Dies hat ſeinen Grund darin, daß ein Ausfall von 18158 
Mark bei den Ueberweiſungen aus den landwirthſchaftlichen Zöllen zu ver⸗ 
zeichnen iſt. Für die Unterhaltung der Kreischauſſeen und der Gemeinde⸗ 
wege ſind 104 424 Mark vorgeſehen. An Provinzialabgaben hat der Kreis 
33792 Mark zu entrichten. Den Geſammtſchulden des Kreiſes in Höhe 
von 494 177 Mark ſteht außer den Liegen ſchaften, dem Inventar ꝛc. ein 
Baarvermögen von 42 595 Mark gegenüber. 

— Schwetz, 1. April. Von der Reichstags nachwahl liegt 
das Reſultat aus 2 Städten und 43 ländlichen Bezirken vor, wonach der 
polniſche Kandidat v. Saß ⸗ Jaworski 2936, der freiconferbativefandidat Holtz 
2815 Stimmen erhielt. 45 ländliche Bezirke ſtehen noch aus. Da die 
polniſche Betheiligung in faſt allen Bezirken erheblich größer war, als bei 
der letzten Wahl, jo. ift die Wahl des Polen ſehr wahrſcheinlich. 

— Graudenz, 1. April Mit dem Bau der neuen evangeliſchen 
Garniſonkirche in Graudenz, die ihren Platz auf dem Feſtungsberge 
in der Nähe des Denkmals erhalten wird, wird im Laufe dieſes Sommers 
begonnen werden. Das Baubureau iſt bereits (Pohlmannſtraße 22) er⸗ 
öffnet worden. — In der legten Stadtverordnetenſitzung be 
antragten die Herren Lewinſohn und Genoſſen, möglichſt ſchnell das 
Au scheiden der Stadt Graudenz aus dem Kreiſe herbei⸗ 
zuführen. Herr Lewinſohn wies darauf hin, daß die Stadt in den letzten 
Jahren 23 000, 33 000 bezw. 67 900 Mark Kreisabgaben bezahlen mußte; 
vom Kreiſe habe die Stadt keine Gegenleiſtungen gehabt. Da die Ein⸗ 
wohnerzahl der Stadt im nächſten Jahre (ohne Militär) auf 25 000 ſteigen 
wird, wodurch das Ausſcheiden ermöglicht wird, bat Redner, ſchon jetzt das 
Ausſcheiden anzubahnen. Herr Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt erwiderte, 
daß der Antrag ſchon früher geſtellt worden iſt, aber vergeblich. Ueberhaupt 
iſt das Ausſcheiden erſt möglich, wenn die Zahl der Zivileinwohner nach 
der letzten Volkszählung 25 000 überſteigt. Da die nächſte Volkszählung 
im Jahre 1900 ſtattfindet, wird das Ausſcheiden erſt 1901 möglich ſein. 
Doch will der Magiſtrat neue Anträge ſtellen, da er der Anſicht iſt, daß 
die Stadt ſo ſchnell als möglich aus dem Kreiſe ſcheiden muß. Der Antrag 
Lewinſohn wurde einſtimmig angenommen. — Das neue Hotel „König⸗ 
licher Ko“ in Graudenz, welches erſt zu Weihnachten vorigen Jahres 
dem Verkehr übergeben wurde, iſt von Herrn Degurski für 260 000 Mark 
an Herrn Lachmann in Culm verkauft worden. 

— Dirſchau, 31. März. Der heute hier abgehaltene Kreistag 
hat zur Errichtung eines Kaiſer Wilhelm» Denkmals in Dirſchau 
6000 Mk. bewilligt. An Kreisabgaben einſchließlich der Provinzialabgaben 
werden 84 Prozent der Staatsſteuern zur Erhebung kommen. 

— Elbing, 1. April. Hinter den Chineſen, die ſich hier zur 
Ueberwachung von Schiffsbauten aufhalten, iſt unſere liebe Jugend fürchter⸗ 
lich her; kaum laſſen ſich die bezopften Aſiaten ſehen, ſo iſt auch ſchon eine 
große Schaar Jungen um ſie verſammelt, die die Angehörigen des Reiches 
der Mitte wie ein neues Weltwunder anſtaunen, auch, wenn es irgend geht, 
an dem Zopf reißen. — Ueber den Untergang des Raddampfers 
„Mannheim VII.“ wird noch gemeldet, daß die Möglichkeit nicht aus ⸗ 
gefhloffen ſei, daß die Vermißten noch unter den Lebenden weilen. Aller» 
ings ſteht dieſe Hoffnung nur auf ſchwachen Füßen. Die Geretteten haben 
nämlich dem Strandvoigt mitgetheilt. daß die Vermißten ebenfalls ein 
Rettungsboot beſtiegen haben; wo das Boot verblieben iſt, vermögen fie 
indeß nicht anzugeben. Sollte ein vorüberfahrendes Schiff die Schiffbrüchigen 
aufgenommen haben, ſo würden ſie jedenfalls im nächſten Hafen abgeſetzt 
worden fein und ſofort Nachricht hierher gegeben haben. Andererſeits iſt 
es gerade nicht unwahrſcheinlich, daß das rettende Schiff ſeine Fahrt nicht 
unterbrechen wollte und die Verunglückten bis an ſein entfernt liegendes 
Reiſeziel mitnahm. Daß die Schiffbrüchigen in ihrem Boot noch auf dem 
Waſſer ſchwimmen, iſt wohl nicht anzunehmen. 

— Neuſtadt, 1. April. Einen heiteren Druckfehler hat ſich 
das Kreisblatt zu Neuſtadt (Weſtpr.) geleiſtet. Es ſchrieb am 16: „Das 
Befinden des Staatsſekretärs v. Stephan kann als ganz vorzüglich bezeichnet 
werden. Herr v. Stephan hatte ſich neulich eine 9 ch e abnehmen laſſen 
müſſen.“ Der Stammtiſch des Gaſthofes A. in N. ſandte das Blatt dem 
Staatsſekretär zu ſeiner Erheiterung und erhielt von ihm darauf die Ant⸗ 
wort, die Nachricht ſei ganz richtig, nur beziehe ſie ſich auf frühere Abſchnitte 
ſeines Lebens. In der Jugend ſei ihm in fröhlicher Geſellſchaft beim 
Rathen und Wetten in der That manche Zeche abgenommen worden. Sollte 
ihn die Gunſt der Umſtände nach dem freundlichen Neuſtadt und ſeinen 
herrlichen Wäldern führen, ſo könne er das ja beim Frühſchoppen am 
Stammtiſch wieder probiren. 

— Danzig, 1. April. Am 10. April d. Js. begeht Herr Geheimer 
Commerzienrath Damme, der ſeit dem Jahre 1861 der Stadiwperord⸗ 
neten⸗Verſammlung angehört und ſeit 1863 Mitglied und im letzten Jahr⸗ 
zehnt Vorſitzender des Vorſteheramts der Kaufmannſchaft iſt, ſein 
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nicht erreicht, und als ſie dahin gekommen war, fand es ſich, daß 
Lady Roſe Gray fie nur ungern miſſen wollte. Sie zeigte ſich 
als eine äußerſt zuverläſſige kleine Perſon, die den Kindern 
geradezu unentbehrlich war und überdies für ſich ſelber gar keine 
Anſprüche machte. 

So war Lady Roſe keineswegs davon erbaut geweſen, als 
die Schwiegermutter, nachdem Edith geſtorben war — der Himmel 
mochte wiſſen, an welcher Krankheit, denn ſie hatten Eſſen und 
Trinken in Hülle und Fülle, aber ſehr wenig Arbeit gehabt — 
kategoriſch Liltans Kommen verlangt hatte. Sie wußte ſehr 
wohl, daß die Nichte durch Niemanden im Haushalt erſetzt werden 
konnte, obwohl ſie derſelben faſt täglich die Verſicherung gegeben 
hatte, daß es ſehr ſchwer falle, auch noch für die Kinder von 
Verwandten Sorge tragen zu müſſen. Sie machte aber nicht 
den leiſeſten Verſuch, Mrs. Ethel Gray zu bewegen, ſich nach 
einer anderen Hilſe umzuſehen. Dadurch würde ſie das Zuge⸗ 
ſtändniß gemacht haben, daß alle iyre Klagen bezüglich der Laſt, 
welche ihr perſönlich aus Lilian's Aufenthalt in ihrem Haufe 
erwachſen ſei, unberechtigt geweſen, und Lady Roſe war 
viel zu klug, um jemals eine Schwäche ihres Charakters zu 
verrathen. 

So halte Lilian Smith das Haus ihrer Tante verlaſſen, 
um nach Violet-Valley zu gehen. 

Mrs. Ethel Gray erwartete die Ankunft ihrer Enkelin mit 
größter Ungeduld. Edith's Tod batte ihr erſt gezeigt wie un⸗ 
entbehrlich die Enkelin ihr geworden war. Ste fühlte ſich aber 
hilfsbedürſtiger als je zuvor, beſonders da ihr Augenlicht ſehr 
geſchwächt war und ſie ſich nicht ohne Führerin fortbewegen konnte. 
Wie groß aber war ihr Schrecken geweſen, als man ihr ſtatt der 
ſehnlichſt erwarteten Hilfe eine Schwerkranke — eine Verunglückte 
ins Haus gebracht hatte, welche monatelang die ſorgfältigſte Pflege 
in Anſpruch genommen, ohne daß es gelungen war, eine Wieder- 
herſtellung herbeizuführen. (Fortſetzung folgt.) 


50jähriges Bürger⸗ Jubiläum. Zu Ehren des um unſere 
Stadt hochverdienten Jubilars wird auf Anregung der ſtädtiſchen Körper⸗ 
haften am 10. April im Artushofe ein Feſtmahl ſtattfinden. 

— Königsberg, 1. April. An die Kgl. Eiſenbahndirektion zu Königs⸗ 
berg hatte der Vorſtand des oſtpreuß. landwirthſch. Zentralvereins in Folge 
eines Antrages der landw. Geſellſchaft zu Heiligenbeil das Geſuch gerichtet, 
die Bahnhofswirthe ihres Bezirks veranlaſſen zu wollen, künftig 
nur Natur butter ber Zubereitung der von ihnen verabreichten Speiſen 
zu verwenden, mindeſtens jedoch die Bahnhofswirthe dazu anzuhalten, daß 
dieſelben den etwaigen Gebrauch von Margarine dem Publikum durch An⸗ 
ſchlag bekannt machen und in dieſem Falle den Preis der Speiſen ent⸗ 
ſprechend herabſetzen. Hierauf iſt, wie uns mitgetheilt wird, folgender Be⸗ 


ſcheid ergangen: „Die von der Königl. Eiſenbahndirektion Köln an die 


Bahnhofswirthe ihres Bezirks gerichtete Verfügung, betr. die Verwendung 
von Margarine für die dem Publikum dargebotenen Butterbrode, iſt in 
ähnlichem Wortlaut auch an die Bahnhofswirthe des diesseitigen Bezirks 
ergangen. Unſere diesbezügliche Verfügung beſchränkt ſich allerdings nur 
auf die Verwendung von Margarine für Butterbrode; dieſelbe auf ſämmt⸗ 
liche von den Bahnhofswirthen zubereitete und verabreichte Speiſen auszu⸗ 
dehnen, müſſen wir ablehnen, weil uns eine derartige Anordnung im In⸗ 
tereſſe des reiſenden Publikums nicht geboten erſcheint, auch eine Herab⸗ 
ſetzung der Preiſe für die mit Margarine zubereiteteten Speiſen kaum 
verlangt werden könnte.“ 


renkenhofer Walde anfiel und an einer derſelben ein Verbrechen verſuchte, 
wurde zu 8 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Auch hier war die Oeffentlich⸗ 
keit ausgeſchloſſen. 

— Inowrazlaw, 31. März. Die hieſige landwirthſchaftliche 
Win terſchule beſchloß heute ihr 4. Semeſter durch eine Prüfung. 
Die Zahl der Schüler betrug in dieſem Semeſter 38. Nachdem der Vor⸗ 
ſteher einige Abſchiedsworte an die Schüler gerichtet und an vier beſonders 
fleißige, tüchtige Schüler Prämien vertheilt hatte, verabſchiedete ſich auch 
der Lehrer Grazlewski von den Schülern, da er ſeine hieſige Stelle auf⸗ 
giebt und wieder in die landwirthſchaftliche Praxis zurückkehrt. 

— Gneſen, 31. März. In unſerer Stadt tritt durch Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung am 1. April die obligatoriſche Leichenſchau in Kraft. Es 
hat nunmehr Jeder, der einen Todesfall anzumelden hat, eine von einem 
approbirten Arzt ertheilte Beſcheinigung über die Leichenſchau vorzulegen; 
die Koſten muß jeder Betheiligte tragen. 


Lokales. 
Thorn, 2. April 1897. 
» [Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Er 
nannt find; Weichenſteller Margenfeld in Las kowitz zum 


Rangirmeiſter und Bahnwärter Shramm in Krojante zum 


Weichenſteller. Verſetzt iſt Weichenſteller v. Grabowski von 
Czersk nach Jablonowo. 

1l[Perſonalien.] Der Regierungsaſſeſſor Freiherr 
v. Houwald aus Danzig, z. Z. in Berlin, ift dem Landrathe 
des ſtreiſes Waldenburg, Reg. Bez. Breslau, zur Hülfeleiſtung in 
den landräthlichen Geſchäften zugetheilt worden. — Der Steuer⸗ 
ſupernumerar und Grenzaufſeher Müller iſt von Gollub nach 
Thorn verſetzt worden. — Die Amtsgerichtsſekretäre und Ge 
richtskaſſenverwalter Wie de in Hammerſtein und Schloß in 
Gollub ſind in gleicher Amtseigenſchaft verſetzt worden, Erſterer 
an das Amtsgericht in Gollub. Letzterer an das Amtsgericht in 
Hammerſtein. — Dem Oberſten a. D. Ziegler zu Danzig 
iſt der Königl. Kronenorden zweiter Klaſſe verliehen worden. — 
An Stelle des nach Köslin als Baurath verſetzten Hafenbau⸗ 
inſpektors Wilhelms in Neufahrwaſſer tritt Bauinſpektor 
Ladich aus Swinemünde. Dem Stationsaſſiſtenten 
Michaelis in Danzig iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruhe⸗ 
ſtand der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. — Der 
Regierungs- und Baurath Reiche iſt von Bromberg nach 
Liegnitz verſetzt. — Der Kreisbauinſpektor Moritz iſt von 
Aachen nach Bromberg zur Verwendung in der erledigten Bau⸗ 
rathsſtelle für das Hochbaufach verſetzt. — Der kommiſſariſche 
Geſtüt Dirigent, Premierlieutenant der Reſerve Freiherr von 
Schorlemer iſt zum Geſtüt⸗Direktor ernannt und ihm die 
Direktion des Weſtpreußiſchen Landgeſtüts zu Marienwerder 
übertragen worden. — Der Vikar Schönke in Thorn iſt zum 
Religionslehrer am kath. Lehrerſeminar in Graudenz ernannt worden. 

Herr Kapellmeiſter Hie ge vom Infanterie Regiment von 
Borcke Nr. 21 hierſelbſt hat ſich um die freie Kapellmeiſterſtelle 
eines in Caſſel garniſonirenden Regiments beworben, und es 
iſt ihm, wie wir heute hören, dieſe Stelle auch übertragen worden. 
Herr Hiege iſt ein ſehr ſtrebſamer Dirigent — wir erinnern 
nur an die von ihm veranſtalteten Symphoniekonzerte in den 
letzten Wintern — und es iſt deshalb ſein Scheiden von Thorn 
nur zu bedauern. a 

S [Ein Ehrenhiriäfänger) iſt dem ſtädtiſchen 
Hilfsförſter Großmann in Schönwalde für geleiftete Dienfte 
im Forſt⸗ und Jagdſchutz vom Allgemeinen deutſchen Jagdſchutz⸗ 
verein verliehen und vom ſtädtiſchen Oberförſter Bähr überreicht 
worden. f 
= [Bum Koczals ki, Konzert] Ueber das 1000. 
Jubiläums Konzert von Raoul Koczalski in Leipzig ſchreibt der 
dortige berühmte Muſikkritiker Profeſſor Bernhard Vogel u. A. 
Folgendes: „Wenn Raoul Koczalski vom erſten Tage ſeines 
Auftretens hier mit der verblüffenden Phänomenalität ſeiner 
pianiſtiſchen Großthaten ſich unauslöſchlich eingegraben in die 
bewunderungsfreudige Erinnerung der Leipziger Kunſtfreunde, 
was liegt näher, als daß Alt und Jung ihm zuſtrömt, da er ſich 
anſchickt, das Jubiläum ſeines eintauſendſten Konzertes zu begehen, 
an derſelben Stätte, wo er vor vier Jahren ſich vorgeſtellt. Wie 
hat ſich bei Raoul innerhalb dieſes Zeitraumes das phyſiſche und 
geiſtige Wachsthum ſo wunderbar geſtaltet und ihn zugleich einer 
Reife der Künſtlerſchaft zugeführt, bei der man aus dem Staunen 
k inen Augenblick herauskommt. St ürmiſcher Beifall, unzählige 
Hervorrufe, ein Dutzend Kränze in den verſchiedenſten Größen 
ſprachen ebenſo für die Außerordentlichkeit ſeines Triumphes wie 
für die ſtetig wachſende Antheilnahme unſeres Publikums an 
einem der begnadetſten Muſenlieblinge, der in kraftſtrotzender 
Geſundheit, klaren Auges, fröhlichen und muthigen Herzens Gott 
und die Welt betrachtet. In der Spezialität des Chopin» 
ſpieles nimmt er unbeſtritten den Platz ein, den Anton 
Rubinſtein leer gelaſſen ſeit ſeinem allzufrühen Heimgang. Wer 
die Klippen und Tücken der H-moll Sonate kennt, an denen 
ſchon berühmte Matadore geſcheitert, der ſteht angeſichts der 
Ruhe und ſicheren Ueberlegenheit, mit welcher der jugendliche 
Jubilar ſie ſämmtlich bewältigt, vor einem jener Räthſel, für die 
es nun einmal eine nüchterne, erſchöpfende Auflöſung nicht giebt. 
Und verhielt es ſich etwa anders bei ſeiner Wiedergabe von 
Schumann's „Carneval“, deſſen Bilderreichthum ihm ſich ebenſo 
vollſtändig erſchloſſen hat, wie die Kühnheit der Liszt'ſchen 
Paraphraſen über Ernani und Rigoletto! ... Auf baldiges 
Wiederſehen!“ 

+ [Der Rude r-Verein Thorn) hält morgen, 
Sonnabend um 8 ½ Uhr Abends, im Löwenbräu eine General 
verſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen: Wahlen, Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder, Anſchaffung neuer Boote und Beſprechung 
über die diesjährige Regotta. — Die diesjährige Ruder ⸗ 
ja : Ton jol am nächſten Sonntag, den 4. April eröffnet 
werden. 


1 


+ [Der Radfahrer Berein „Vorwärts“ von 
1889) 


der meiſten aktiven Mitglieder ab. 
ſtandes gingen hervor die Herren Tornow als 1. Vorfigender, 
Heinritzi II. Vorfigender, Breitbarth Schriftführer, J. Hell Raſſirer, 
Stöckmann als I. Fahrwart und Scholz als II. Fahrwart. Den 


von dem bisherigen Vorſtand eingereichten Jahresberichten war 


zu entnehmen, daß der Verein im verfloſſenen Vereinsjahre einen 
ſehr erfreulichen Auſſchwung genommen hat, was bei dem wirklich 
anerkennens werthen Vorwärtsſtreben des Vereins und dem regen 
Intereſſe der einzelnen Mitglieder nicht anders zu erwarten war. 
Der Radfahrer⸗Verein „Vorwärts“ von 1889 weiſt heute eine 
Geſammt- Mitgliederzahl von 99 Köpfen auf. 

+ [Eın Kinematographol wird ſeit geſtern Abend 
im großen Saale des Schützenhauſes vorgeführt. Der Rinemato: 
graph (das Wort kommt von dem griechiſchen kinema Bewegung) 
if eine der legten großartigen Erfindungen des Amerikaners 
Ediſon, dem wir ja auch den Phonographen den Fernſprecher etc. 
verdanken, und führt uns allerlei Bilder von Straßen⸗ etc 
Szenen nachphotographiſcher Aufnahme in Bewegung, genau dem Leben 
entſprechend, vor. Die geſtrigen Vorführungen waren leider nur 
ſchwach beſucht; die Anweſenden zollten ihnen aber den lebhafteſten 
ungetheilten Beifall. Die vorgeführten Bilder: Hutkünſtler, 
Verſchwinden einer Dame, Geſtörte Nachtruhe, Schnellmaler etc. 
wirkten geradezu überraſchend und wir können Jedermann nur 
dringend empfehlen, ſich dieſe Erfindung anzuſehen. Die Pauſen 
zwiſchen den einzelnen Bildern werden durch ohne ige 
Vorträge ausgefüllt, von denen wir beſonders das Aufziehen der 
Schloßwache in Berlin hervorheben. Es finden jeden Abend 2 
Vorführungen, um 7 Uhr und ½9 Uhr ſtatt. 

U lSonntagszüge nach Ottlotſchin.] Ueber 
100 yiefige Bürger hatten vor einiger Zeit eine Petition an die 
Kgl. Eiſenbahndirektion in Bromberg geſandt, in denen um Ber- 
billigung des Fahrpreiſes und Späterlegung der Rückfahrtszeit 
in den Sommermonaten gebeten wurde. Jetzt iſt den Pelenten 
die Antwort auf ihr Geſuch überſandt worden; die Fahrpreis 
ermäßigung iſt abgelehnt worden, da die Fahrpreiſe ſchon jetzt 
niedriger als die tartfmäßigen ſeien, eine Verlegung der Rüdfahrts- 
zeit hat die Direktion zugeſagt. — Wie wir hören, beabſichtigen 
ſich die Petenten in der Sache noch weiter, und zwar an den 
Mimiſter der öffentlichen Arbeiten zu wenden. ; 

x [Beſitz- Veränderung.] Die dem Stabtratd 
und Kaufmann Herrn Benno Richter in Thorn gehörigen 
Grundſtücke Ober Neßau Ne. 10 und 11 find durch Kauf 
in den Beſitz des Landwirthes Herrn Hermann Fritz aus 
Scharnau übergegangen. 

„[Die Jahresverſammlung des Ver 
bandes landwirthſchaftlicher Genoſſen⸗ 
ſchaften Weſtpreußene!] findet am 3. April Nachm. 
1 Uhr im „Goldenen Löwen“ zu Graudenz ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen: Geſchäftsbericht, Antrag auf Entlaſtung. 
Neuwahl des Vorſtandes, Reviſionsbericht, die landwirthſchaftliche 
Genoſſenſchaftskaſſe, der Butter verkaufs⸗Verband, gemeinſamer 
Einkauf, Verſicherung gegen Unfall, Anträge aus der Ver⸗ 
ſammlung. 

* [Dem früheren Cultusminiſter Dr. 
Falk] bat auch der Vorſtand des weſtpreußiſchen Provinzial: 
Lehrervereins aus Anlaß ſeines fünzigjährigen Dienſtjubiläums 
ein Glückwunſch Telegramm geſandt. 

Die deut ſche Landwirthſchaftsgeſell- 
ſchaft!l beabſichtigt, wie aus Peſt gemeldet wird, eine Studien⸗ 
reiſe nach Ungarn zu unternehmen. Im Auftrage der Geſellſchaft 
weilt gegenwärtig Gutsbefiger v. Egan aus Sloszewo, Kreis 
Strasburg, in Ungarn, um die nöthigen Vorbereitungen zu treffen. 
An dem Ausfluge nehmen etwa 220 deutſche Gutsbeſitzer, 
darunter mehrere Reichstagsabgeordnete theil. Sie verlaſſen am 
12. Mai in drei Sonderzügen Wien. Die Studienreiſe if auf 
drei Wochen berechnet. Die Theilnehmer werden außer der 
ungariſchen Landwirthſchaft im engeren Sinne die Pferdezucht, 
Weinkultur und Viehzucht Ungarns ſtudiren. Die ungartſche 
bardeekung wird ſich amtlich an dem Empfang der deutſchen Gäſte 


theiligen. 

+ [Jagdkalender.] Im Monat April dürfen 
geſchoſſen werden: Auer-, Birk. und Faſanenhähne, 
Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne und alles andere Sumpf⸗ 
und Waſſergeflügel, dagegen unterliegen der Schonzeit: 
Elchwild, männliches und weibliches Rothwild und Damwild, 
Reyböcke, weibliches Rehwild, Rehtälber, Dachſe, Enten, Reb⸗ 

Ühner, Auer, Birk- und Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln 
und Haſen. 

+ [Ein Gebrauchs muſterſ if auf ein ſelbſtölendes 
Lager mit in Oel ſchwimmenden Körpern für C. Blum we & 

ohn in Bromberg eingetragen worden. 

— [Wegen des Tragens von Civilkleidern) 
Seitens der Offiziere u. ſ. w. auf Urlaub innerhalb des 
Corps bezirks wird durch Kabinetsordre vom 19. März Folgendes 
beſtimmt: Die kommandirenden Generale find berechtigt, für die 
unmittelbar unterſtellten Offiziere und Sanitätsoffiziere hinſichtlich 
des Tragens von Civilkleidung auf Urlaub innerhalb des Corps» 
bezirks einſchränkende Beſtimmungen zu erlaſſen, ſofern ſich nach 
den örtlichen Verhältniſſen aus der Feſtſetzung unter Ziffer 55 
der Bekleidungsvorſchrift Uebelſtände ergeben. Bei Rennen 
erſcheinen alle Offiziere ꝛc. ſtets in Uniform. 

+ Brämiirung bäuerlicher Wirt? 
ſchaften.] Wie im vorigen Jahre, fo ſollen auch in dieſem 
Jahre bäuerliche Wirthſchaften, welche ſich durch rationellen Be- 
trieb beſonders auszeichnen, prämlirt werden, und zwar find dies⸗ 
mal die Kreiſe Brieſen, Dirſchau, Dt. Krone, Löbau und 
Tuchel auserſehen. Vorläufig find drei Preiſe im Geſammtbe⸗ 
trage von 600 Mk. für den Kreis, genügende Konkurrenz vor⸗ 
ausgeſetzt, in Ausſicht genommen. Zur Konkurrenz berechtigt find 
nur Landwirthe, deren eigenes oder gepachtetes Areal nicht über 
50 Hektar groß iſt und nicht über etwa 120 Mk. Grundſteuer⸗ 
reinertrag hat. Anmeldungen können nur berückſichtigt werden, 
wenn fie bis ſpäteſtens 1. Mai d. Js. im Bureau der Kammer 
eingegangen ſind. 

= [Das Trinken beim Radeln] Viele unſerer 
Leſer, jo ſchreibt der „Dtſch. Radfahrerb.“, werden wahrſcheinlich 
ziemlich erſtaunt ſein, zu hören, daß radfahrende Aerzte ihren 
Sportsgenoſſen den Rath geben, während der Fahrt, 
natürlich nicht im Uebermaß, aber doch auch nicht zu wenig zu 
trinken. Viele Radfahrer fühlen ſich nach einer längeren 
Tour eben darum matter und ſogar unwohl, weil ſie zu wenig 
flüſſige Erfriſchungen leichter Art zu ſich genommen haben. Der 

adfahrer ſtrengt ſeinen Körper mehr oder weniger ſtark während 
der Fahrt an, und derſelbe ſchwitzt in Folge deſſen; wenn nun 
die durch die Schweißabſonderung bewirkte Abnahme des Wafler- 
gehalts im Körper, welcher dieſem im normalen Zuſtande noth⸗ 
wendig iſt, nicht wiederum friſch erſetzt wird, ſo konzentriren ſich 
ie Galle und alle Säfte, welche beſtimmt find, die Verdauung zu 
defördern oder andere Funktionen zu bethätigen, in zu ſtarkem 
Naßſtabe, und das ganze Syſtem leidet darunter. Natürlich iſt 


— 


hielt geſtern im Vereinslokal, dem Schützenhaus, ſeine 
diesjährige ordentliche Generalverfammlung unter Betheiligung 
Aus der Neuwahl des Vor⸗ 


und ruſſiſchen Behörden] Im 


damit nicht gemeint, daß man während der ganzen Fahrt immer- Verordneten Sattle 


fort trinkt, aber in vernünftigen Grenzen, welche die Erfahrung 
bald lehren wird. ſol man ſich dem Genuſſe erftiſchender 
Limonaden oder ähnlicher ſaftiger Getränke hingeben 

= [Nachrichten Austauſchzwiſchendeutſchen 
Februar d. J. haben 
in Berlin zwiſchen der deutſchen und ruſſiſchen Regierung Ver⸗ 
handlungen über verſchiedene Zollfragen ſtattgefunden. Es iſt 
dabei auch ein gegenſeitiger Nachrichten⸗Austauſch zwiſchen deutſchen 


uud ruſſiſchen Behörden eingeführt worden, bei dem das nach 


ſtehende Verfahren eingehalten werden ſoll: Die lokalen Maß 
nahmen, die aus eigener Entſchließung von dem Vorſtand eines 
Bezirks (Landrath in Deutſchland, Naiſchalnit, Ujesda, Jsprawnik 
in Rußland) getroffen werden, ſollen unmittelbar den betreffenden 


Vorſtän en der Bezirke des anderen Landes mitgetheilt werden. 


Dieſe Mittheilung ſoll zugleich die Gründe der Maßregel ent, 
halten, ſoweit dies nicht nach deren Beſchaffenheit über flüſſig if. 
Die Maßnahmen, die in Deutſchland von einem Oberpräſidenten, 
in Rußland ven einem Generalgouverneur oder einem Gouverneur 
getroffen werden. ſollen gegenſeitig dem im Range entſprechenden 
Beamten mitgetheilt weredn. Die Mittheilung der Gründe dieſer 
Maßregel fol auf diplomatiſchem Wege erfolgen. Die Maß 
nahmen, die von den Centralbehörden der beiden Länder getroffen 


werden. ſollen einſchbetzlich ihrer Gründe gegenſettig auf diplo. 


matiſchem Wege mitgetheilt werden. Die Mittheilungen über 
veterinäre Maßregeln ſollen beiderſeits thunlichſt vor ihrer Aus 
führung, ſpäteſtens aber gleichzeitig mit ihrem Erlaß erfolgen. 
Die deutſche und die ruſſiſche Regierung werden Liften gustauſchen, 
in denen die beiderſeitigen Behörden bezeichnet ſind, zwiſchen denen 
der Nachrichtenaustauſch ftattfinden fol. 

*[Wittwen⸗ und Waifengeld] Der Geſetzentwurf 
wegen anderweiter Bemeſſung des Wittwen- und Waiſengeldes für 
die Hinterbliebenen von Angehörigen des Reichsdienſtes, 
wie er in der geſtrigen Sitzung des Bundesraths angenommen 
iſt, regelt die ſtaatliche Fürſorge für die Hinterbliebenen von 
Reichsbeamten in derſelben Weiſe, wie dies durch den dem preu⸗ 
biſchen Landtage vorliegenden Geſetzentwurf für Preußen in 
Aus ſicht genommen iſt. Das Wittwengeld, das nach geltendem 
Recht in dem dritten Theil der Penſion des Verſtorbenen beſteht, 
wird darin auf 40 v. H. der Penſion feſtgeſetzt. Der Mindeſt⸗ 
betrag des Wittwengeldes wird von 160 Mk. auf 216 Mk. 
erhöht, der Höchſtbe rag von 1600 Mk. auf 3000 Mk. (für 
Wittwen der Staatsminiſter und Beamten der erſten Rangklaſſe) 
bezw. 2500 Mk. (für Wittwen der übrigen Beamten) feſtgeſetzt. 
Das Wittwengeld dient auch der Sete des Waiſengeldes 
zur Grundlage und hat deſſen entſprechende Erhöhung zur Folge. 
Für Wittwen und Waiſen von Perſonen des Soldatenſtandes 
vom Feldwebel abwärts wird das Wittwengeld einheitlich gon 
160 auf 216 Mk. erhöht, das Walſengeld von 32 auf 44 Mt, 
für Doppelwalſen von 54 auf 72 ME feſtgeſetzt. Für die Hinter 
bliebenen derjenigen Mannſchaften, denen eine mehr als fünf⸗ 
zehnjährige Dienſtzeit zur Seite ſteht, erhöht ſich das Wittwen, 
und Waiſengeld für jedes Jahr dieſer weiteren Dienſtzeit bis 
zum vollendeten vierzigſten Dienſtjahr um 6 v. H. der angege⸗ 
benen Sätze. Die in den gegenwärtig geltenden Geſetzen bei 
mehr als fünfzehnjährigem Altersunterſchied der Ehegatten vor ⸗ 
geſehene Kürzung des Wittwengeldes wird dahin abgeändert, daß 
nach fünfjähriger Dauer der Ehe für jedes angefangene Jahr 
ihrer weiteren Dauer dem gekürzten Betrage ein Zwanzigſtel des 
berechneten Wittwengeldes fo lange hinzugeſetz! wird, bis der 
volle Betrag wieder erreicht iſt. 

+ Bur Miethsſtempelfeſtſetzung und 
Zahlung] hat der Finanzminiſter dem Vorſtande des 
1 ne rar Fa — 
werthen Beſcheid ertheilt. Der and h. einer Ging 
an den Miniſter erklärt, es ſei im Verein d. r lebhafte Wunſch 
laut geworden, daß der Miethsſtempel bei jedem einzelnen Falle 
in das vorgeſchriebene Miethsverzeichniß genau für die Dauer des 
betreffenden Vertrages eingetragen und danach gezahlt werden 
könne, weil dies die natürlichſte Löſung der ganzen Stempel⸗ 
ſteuerfrage fein würde. Falls aber ein derartiges Verfahren den 
geſetzlichen Beſtimmungen widerſpreche, möchte der Miethsſtempel 
berechnung, event. auf geſetzlichem Wege, ſtatt des Kalenderjahres 


das Etatsjahr zu Grunde gelegt werden, da hierdurch den ein ⸗ 
| Ihlägigen Verhältniſſen am beſten entſprochen werden würde. 


Der Finanzminiſter hat erwidert: „Dem Wunſche, der Berechnung 
des Miethsvertragsſtempels die vereinbarte Geſammtdauer des 
Vertrages oder das Rechnungsjahr zu Grunde zu legen, läßt ſich 
nicht entſprechen, weil die Tarifſtelle 48a des Stempelſteuergeſetzes 
vom 31. Juli 1895 eine Berechnun ganach Kalender⸗ 
jahren vorſchreibt, die in der Eingabe hervorgehobenen Um⸗ 
ſtände aber keinen Anlaß bieten, eine Aenderung des erſt kürzlich 
in Kraft getretenen Geſetzes herbeizuführen.“ 

V [Eine Polizei⸗ Verordnung! die den Schank⸗ 
wirthen den Verkauf von Branntwein auf Kredit verbietet, iſt 
rechtsungiltig. So hat am 29. März das Ober-Verwaltungsgericht 
in Berlin in einer Klage entſchieden, die ein pommerſcher Schank⸗ 
wirth gegen den Bezirksausſchuß in Köslin angeſtrengt hatte. 
Das Gericht entſchied, daß das Kreditgeben, ſoweit es nicht geſetz 
lich verboten fei, einem jeden Geſchäſtsmann erlaubt ſei, mithin 
auch nicht polizeilich unterſagt werden dürfe. Die Entſcheidung wird 
deen in dieſem Sinne erlaſſene Polizeibeſtimmungen auf⸗ 

eben. 

[Thurmba u.] Bei den Ausſchachtungen find, 8 Meter von der 
Kirche entfernt, Fundamentmauern und Keller aufgedeckt worden. Von den 
ſieben Lindenbäumen ſind, wie mitgetheilt, vier abgehauen word en; die 
übriggebliebenen drei Bäume ſollen erhalten bleiben und find auch 
durch Bretter gegen Beſchädigungen geſchützt. Sie werden hart an dem 
Thurm ſtehen. 

% [Die Meldung,] daß anläßlich der Hundertjahrfeier für Kaiſer 
Wilhelm 1. alle militäriſchen Strafen unter 6 Wochen vom Kaiſer erlaſſen 
2 ſeien, welche wir geſtern nach der „Danz. Ztg.“ brachten, iſt un⸗ 

egründet. a 

> lDurchgegangenes Pferd.] Geſtern Nachmittag ſcheute 
ein Pferd der Straßenbahn vor einem Möbelwagen und ſprang zur Seite 
wobei ſich die Ortſcheide vom Wagen löſte. Das Pferd durcheilte von der 
Neuſtadt dem Bahngeleiſe folgend, die Wegeſtrecke bis zur Heiligegeiſtſtraße, 
kam dort zu Fall und wurde eingefangen. 

V l Polizeibericht vom 2. April.] Gefunden: Eine 
ſilberne Verdienſtſchnalle in der Konduktſtraße. — Verhaftet: Sieben 
Perſonen, darunter der Arbeiter Johann Krampitz und der Maſchiniſt 
Rudolf Schultz, zwei Schwäger, die bei der geſtern gemeldeten Meſſer⸗ 
ſtecherei betheiligt waren. Krampitz iſt derjenige, der dem Opfer der 
Verwechſelung die zahlreichen Meſſerſtiche beigebracht hat. 

[Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 4,12 Meter 
über Null, das Waſſer wächſt noch. Eingetroffen iſt der Dampfer „Danzig“ 
mit voller Ladung Heringen, Petroleum, Oel, Fett, Soda, Tauwerk, Eiſen⸗ 
waaren, Rothkupfer, Reis und Sämereien und 2 beladenen Kähnen im 
Schlepptau, aus Danzig. Abgefahren vier mit Zucker reſp. Getreide be⸗ 
ladene Kähne nach Danzig und Neufahrwaſſer. 

Tarnobrzeg, 2. April. 8 "= en: Waſſer⸗ 


ſtand bei „ geſtern 3,55, heute 


er. 
arſchau, 2. April. (Eingegangen 1 Uhr 52 Min.) 
Waſſerſtand hier heute 2,87 Meter gegen 2,92 Meter geſtern. 


M Podgorz, 1. April. Die heutige Stadtverordneten⸗ 
Sitzung machte einen recht erfreulichen Eindruck, waren doch die 
Kollegien vollſtändig vertreten. Vor Erledigung der Tagesordnung wurden 
durch den Vorſitzenden, Bürgermeiſter Kühnbaum, die wiedergewählten 


zattlermeiſter Schloeſſer und Beſther Hahn in i 
führt und durch Hanbſchlag verpflichtet. Die Tagesordnung f. 
aßte 10 Punkte, wovon 9 in öffentlicher Sihung zur Erledigun men. 
1. Durch Zuruf wurde Pfarrer Kandulski einſtimmig in die Schuldep 15 
gewählt. 2. Der Magiſtrat ſtellt den Antrag, die Gemeinde Podgorz fi 
den Verband der ſelbſtſtändigen Städte aufzunehmen. 0 
Gemeinde habe bis jetzt in mancher Beziehung keine Berechtigung, _& 
ſelbſtſtändig aufzutreten, weder Sitz noch Stimme im Kreistag noch 
Kreisausſchuß. Die Polizeigewalt liegt in den Händen des Amts do 
deſſen Amt zur Zeit vom Bürgermeister verwaltet wird, andernfalls kan 
es aber dahin lommen, daß unſere Stadt in polizeilichen Sachen ſich na 
Rudak oder einem anderen Ort des Amtsbezirks wenden muß, wie ez | 
bereits in Schiedsangelegenheiten geſchieht. Da die Uebernahme de 
Pflichten im Verhältniß zu den zu erlangenden Rechten eine ſehr g 
iſt, wurde der Magiſtratzantrag e in ſtimmig angeno m . 
3. Der Invalide und Ortsarme A. Podlarski erhält bereits von der € 
freie Wohnung und 3 Mark Unterſtützung, iſt jedoch damit nicht zuf f 
und hat ſich beſchwerdeführend ans Landrathsamt gewandt, woraufhin di 
monatliche Unterſtützung auf 5 Mark erhöht wurde. 4. Die entſtan denen 
Kurkoſten für das geſtorbene Kind des Arbeiters Schmerling, zur 3 in 


Grabow, in Höhe von 4 Mark, werden bewilligt, ebenſo 5. die für die 
Knopf auf Abbau Podgorz im Betrage von 19 Mark. Außerdem er 
der ſie verpflegende Schwiegerſohn noch einen monatlichen Beitrag pon 
egg * Ma ira 34 Zi a ud März eine 2 
00 0 enreviſſion ſtattgefunden und nichts zu bemängeln ge 
weſen ift, 7, Nach dem Kaſſenabſchluß pro 1896/97 betrug 2 n 
im verfloſſenen Etatsjahr 42 163,41 Mark und die Aus 
36 768,84 Mark, ſodaß ein Betrag von 5394,57 Mark ins m 
Rechnungsjahr hinübergenommen werden konnte. Die Höhe des Ueber⸗ 
ſchuſſes erklärt ſich daher, daß die Gemeinde kürzlich zur Be⸗ 
ſoldung des fünften evangeliſchen Lehrers und zur Schulunterhaltung 1600 
Mk. aus der Staatskaſſe erhalten hat. 8. Der Magiſtrat ſtellt den 
die als uneinziehbar erwieſenen Steuerbeträge von 189697 in Abgang zu 
bringen. Die Verordneten beſchließen demgemäß. 9. Es hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß die Querſtraße zwiſchen dem Thoms'ſchen und Trenkel 'schen 
Grundſtück ſehr reparaturbedürftig geworden iſt, weshalb vom Magiſtrat 
der Antrag geſtellt wird, eine gepflaſterte Straße herzuſtellen. Nach dem 
gefertigten Koſtenanſchlage iſt die zu pflaſternde Fläche ca. 132 qm groß 
und es würden die Koften fürs qm einſchließlich ſämmtlicher Arbeiten 2,50 
Mk. betragen. Nach eingehender Erörterung dieſes Punktes bewilligte die 
Vertretung die Koſten zur Ausführung des Projektes. 10. Geheim. Da 
in dieſem Jahre die Wahl des Bürgermeifters stattfinden muß, kam in der 
— —.— die Regulirung und Feſtſetzung des Gehaltes für denſelben 
ur Beſprechung. 8 
5 — Culmſee, 1. April. Das der Wittwe Zink in der Domſtraße 
gehörige Grundſtück iſt durch Kauf in 9 Beſiß des Schneidermeiſters 
Tejtowski für den Preis von 16500 Mk. übergegangen. — Seinem lange 
jährigen Vorſtandsmitgliede, dem Oberwachtmeiſter a. D. Hellmann = 
gab geftern der Kriegerverein im Lolale des Herrn Deuble ein Abſchſedsfeſt. 
— Der Stellmacher Kowalski von hier, ein faſt gänzlich arbeits⸗ und 
erwerbsunfähiger Kriegsveteran, erhielt aus Anlaß der Hundertjahrfeier auf 
ſein Geſuch aus dem von der Firma Loeſer u. Wolff⸗Elbing⸗Berlin ge⸗ 
ſtifteten Fonds zur Unterſtützung von hilfsbedürftigen Feldzugsſoldaten 
25 Mk. zugeſchickt. Das Geld wurde ihm heute durch Bürgermeiſter Hartwich 
ausgehändigt. — Die wegen Verkaufs des großen Culmſee er Sees 
an die hieſige Zuckerfabrik eingeleiteten Verhandlungen haben damit geendigt, 
daß die Regierung den Verkauf des Sees abgelehnt hat. — In das Kauf⸗ 
mann Arnold ache bier am Markt belegene Materialwaarengeſchäft 
hatten ſich Sonnabend Abend gegen 9 Uhr zwei Diebe eingeſchlichen, 
welche aber, ehe ſie ihr Vorhaben ausführen konnten, entdeckt und verſcheucht 
wurden. — Wie verlautet, werden in Bälde die ſtaatlichen Penſionen 
und Wartegelder an die hier wohnenden Empfänger (Militärinvaliden, 
penſionirte Lehrer, Wittwen und Waifen) bei der Kämmereikaſſe hier 
und nicht mehr bel der Kreiskaſſe in Thorn zur eg en kommen. 
Seitens der Empfänger wird dieſe Einführung mit Freuden begrüßt werden. 
| — Am 29. Mai erhält die Stadt Culmſee 17 Offiziere und 479 Mann 
ſowie 7 Pferde auf zwei Tage zur Sinquartirung. — In dieſem Jahre 
ſollen in der bisher noch nicht regulirten, durch Neubauten von Häuſern 
bedeutend vergrößerten Zimmerſtraße Bordſteine gelegt und die Bürgerſteige 
geflaſtert werden. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 1. April. Durch eine 
Keſſelezploſion wurden in der Kohnheim'ſchen Badeanſtalt in 
L 5 kt 7 Perſonen von ausſtrömendem, heißem Dampfe ſehr erheblich 
verbrüht. 


f Neueſte Nachrichten. N 
Wien, 1. April. Der Zuſtand des ſchwer erkrankten Ton⸗ 
dichters Johannes Brahms gilt als gefährlich. a 

Rom, 1. April. Der Papſt hat beſchloſſen, in dem nach 
Oſtern abzuhaltenden Konfittortum die Erzbiſchöfe von Lyon, 
Rennes, Rouen und Compaſtella zu Kardinälen zu ernennen. 

Paris, 1. April Der Senat hat den Artikel I. des 
n angenommen, ebenſo auch den II. und III. 
Artikel. 

Madrid, 1. April. Nach einer Depeſche aus Manila hat 
General Jaramillo die Aufſtändiſchen bei Bundokan geſchlagen, 
wobei 149 Aufſtändtſche und 1 ſpaniſcher Soldat fielen. 

Kanea, 1. April. Oberſt Vaſſos richtete ein Schreiben an 
den orthodoxen Biſchof in Kanea, in welchem er anbietet, 42 
türkiſche Soldaten und 2 Offiziere, welche in dem letzten Gefechte 
bei Malaxa gefangen wurden und in Mikianu zurückgehalten 
werden, unter 15 Bedingung ihrer Entfernung von Kreta aus 
zuliefern. Die Admirale find von der Angelegenheit ſofort unter⸗ 
richtet worden. i 5 

Athen, 1. April. Die engliſchen Kriegsſchiffe haben 
außerhalb der Blokadelinie drei kleine, mit Lebensmitteln bela dene 
griechiſche Segelſchiffe abgefangen. 2 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
— — . K — 
Wetteransſichten für das nördliche Deutſchland 


Sonnabend, den 3. April: Wärmer, wolkig mit Sonnen ſchein 
N ſtrichweiſe Nieder ſchlag. Windig. 


— . —— ͤ ͤ . KÄ—Ä———K——— 8 —Z—B—B—̃—̃— 
— 5 an ii Freitag, d. 2. April. . 


Stroh (Richt⸗) . pr. Ctr. az 240) Breifen 1 Pfd.] — 
2. „ 24500 3.— Schleie 1 
artoffeln. . . |pr. Etr.| 180] - echte . „ — 
Weißkohl. . . p. Md. 50 ‚60 rauſchen „ — 
Rothkohhll „ 80 1/200 Barſche „ — 
Mohrüben . . 3 Pfd. — 10 — er . „ — 
Wrucken . p. Mdl. — 50 — — Karpfen . „ — 
Aepfel p. Pfd. — 8 — 10 Barbinen. „ 
Birnen „ — —— —Weißſiſche ie 
Spinat. „ 20 —250Puten . Stück 3 
Daten „ - 80 1110/@änje . 5 
Eier.. . Schock 220 2,40 [Enten. . aar | 3 
Krebſe kleine 2. (Hühner, alte. tück] 1 
Aale . p. Pfd. —— [„ junge Paar — 
Tauben —| 


Fiſche waren heute wieder ſehr viel am Markt. 


Berliner telegrapbiihe un 
2. 4. 7 


2 1 . 
Tendenz der Fond b. feſt feſt 


Rum. R. v. 1894 4% 87,50 87,10 
Rufſ. Banknoten. 216,50 216,35 Disc. Comm Antbeile 193,80 191,50 


Warſchau 8 Tage 215,95 220,0 Harpen. Bergw.⸗Act. 170,50 167,80 
Oeſterreich. Banin. 170,40 170,25 Thor. Stadtanl.3¼% 100,75 100,75 
Preuß. Conſols 3 pr 97,60 97.50 Weizen: Mai 163,75162,.— 
ea e elss / pr 1108,90 103,80 Juli 164,250162,50 
reuß. Conſols 4 pr. 103,80 103,80 loco in N.⸗Vort 8 
2 Reich anl. 3% 97,50 97,50 Roggen: Mai 120,—| 19,— 
tſch.Rchsanl. 81/,0/,|103,60|103,60 Juli 121,—|120,— 
Bpı-Pibbr.3%/.nid.II| 94.29) 94,30 Hafer: Mai 128,—|127,75 
99,90 100 20 Rüböl: Mai —.— 1152,90 


” u 31 10 „ Er 1 
Poſ. Pfandd. 31/89), 1100,20|100,25 Spiritus 50er! loco —.— 


7 „ 4% 102,20 102,20 70er leco. 38,70 38,50 
Poln. Pfobr. 4½% 67,50 67,0 70er Mai 43,50] 43,20 
Türk. 1% Anleihe © —,—| 18,30 70er September 44,10] 43,70 


Ital. Rente 4% 89,70 89,50 


Wechſel⸗Discont 3 ½% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
4% für andere Effekten 4½ % 


Im grossen Saale des Artushofes: 
Dienstag, den 6. April 1897, S Uhr Abends: 
— coNCERT = — 


des weltberühmten Hofpianisten 


Raoul von Koczalski. 
PROGRAMM: 

I. L. van Beethoven, Sonate pathetique. II. Franz Schubert, Menuetto 
(H-moll). Fr. Chopin, a) Impromptu (andre) b) Valse. Fr. Liszt, Grand gälop 
chromatique. III. Raoul von Koczalskl, a) Nocturno, b) Mazur, aus der Grossen 
Fantasie (Band 7). Louis Marek, Grand Valse brillante. Fr. Liszt, „Rigoletto“, 
Concertparaphrase. 


Grösstes Lager 


nfirmations - Geschenken jeglicher 
Art und in überraschend schöner, ge- 
diegener Auswahl in der Buchhandlung 


E F. Schwartz. 
Tanzstunden-Unterricht. 


Am 31. März entriss uns der unerbittliche Tod unseren un- 
vergesslichen theuren Sohn, Bruder und Schwager, 


Paul Sellner 


im Alter von 30 Jahren. 
Um stille Theilnahme bitten 
Thorn, den 1. April 1897. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 4. April, Nachm. 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des neustädt, evangel. Kirchhofes aus statt. 


Julius Blüthner’scher Concertflügel. WE 
Eintrittskarten zu 3 Mrk., 2. Mrk., 1 Mrk. und Schülerkarten zu 50 Pf. 
sind in der Buch- und Musikalienhandlung von Walter Lambeck zu haben. 


Schützenhaus Thorn. 


Heute Freitag, den 2, Sonnabend, den 3. und 
Sonntag, den 4. April cr., 


Abends 7 und 8½ Uhr: 
Vorführungen des 


— 4 SEEN 
— Ainematograpfien. — 
(Sebende Photographien.) 

Stenjationellfte Erfindung der Gegenwart. 
Großartiges, abwechſelndes Programm. Unter anderen 
Piecen kommen zur Vorführung: 

Eine gestörte Nachtruhe. — Kampf mit dem 
Kutscher. — Eine Scene aus dem Bois de 
Boulogne. — Das Verschwinden einer Dame. — 
Endlich allein. (Für Herren.) St C. etc, 


Die Pauſen werden durch phonographiſche Vorträge, für alle Beſucher zugleich hörbar, 
ohne Schläuche, ausgefüllt. 


. 1385 
Elise Funk. Balletmeifterin. 


Kriegerfechtanstalt. 
Montag, den 5. April 1897, 
Wiener Cafe in Moder: 


Generalverſammlung 
Abends 8 Uhr. 
Tagesordnung: 

Vorſtandswahl. 


Die Krieger fbchtschule 1502 — Thorn. 
Ziegeleipark. 


Sonnabend, den 3. April cr., 
es großes 


letzt £ 
Bockbierfest 
mit vielen Ueberraſchungen. 


Anfang 9 Uhr. Entree 30 Pf. 
Kappen gratis. WE 


Alle Sonnabend Abend 
von 6 Uhr ab: 


friſche Grütz-, Blut- 
und Leberwürſtchen 


— empfiehlt 3768 
Benjamin Rudolph. 


E herufeltes Fleiſch 3 


Materialien⸗Verkauf. ? N. erben 
Verſchiedene 1 Gegenſtände 5 Einfassungen 


wie Taue, Werkzeuge, Metalle, altes] für 
Leder pp. ſollen am Blumenbeete 
in verſchiedenen Muſtern, 


Dienſtag, den 6. April d. Is., 
ormittags ½9 Uhr, 

am Wagenhaus IV, hinter der Defen⸗ Garten vasen pp. 
fions-Rajerne, demnächſt am Wagen: aus gebranntem Thon, roth, wetter⸗ 
haus III, an der Culm'er Esplanade, 8 beständig, c eee praktiſch, 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft! = ; , 
a 1133) L Thonwaaren-Fahrik Antoniewo. 
Artillerie⸗Depot, Thorn. Mufter: Mellienfte. 103. 


— — — — DRAN HOP TSMO 
Bekanntmachung. 
Gewerbliche Forthildungsschule. Eintrittspreis 50 Pf., im Vorverkauf 40 Pf., in der Cigarrenhandlung des 


Neue Herrn Duszynski, Breiteſtraße. 
Donnerſtag, den 8. April d. 38., 


ſt en 8. 7 5 Sonntag, den 4. April er., 
Abends 7 hr findet in der Aula der Heft üftsnerbindun kn 
Sen Aigen die Wertheilung, von werden ſchäſtet und leichteſten I © 0 n C © r t, 


rämien an Schüler der ſtaatl. gewerbl. Fort⸗ n 0 e 
9 5 5 wenn man richtig annoneirt. Dies geſchieht ausgeführt von der Kapelle des 21. Infanterie⸗Regiments v. Borcke. 


ildungsſchule ſtatt. Ich lade hierzu die Er 
Angehörigen der Schüler und bie Freunde durch zweckmäßig abgefaßte Inſerate in ge⸗ 


3 Helene 


I nnn ; Se Mhietäntese 
orn, den 1. Apri : F x 

’ 5 Annoncen ⸗ Expedition Mudolf Mosse, geöffnet. Näheres durch ausführliche Proſpecte. Leit. Arzt Dr. med. Pfalzgraf. 

Der Oberbürgermeiſter. Herlin SW. Jeruſalemerſtr. 48, PPP hrähnb chin ahnt he Sansa eu sand Rothweinflaſchen 


kauft Eduard Kohnert. 


ww — 
f u Wohnung, * 

i = Soeben erscheint = eftehend aus Are III Etage, und 

ubehör Altſtäbdt. Markt 5 neben dem 


6, Auflage: 
In b., neubearbeiteter und vermehrter Auf. ae hof fofort oder ber fpäter zu verm. 
17 Bände In meinem Hauſe 


KONVERSATIONS-E Bachestr. 17 


Bekanntmachung. . 


Auszug aus dem Geſchäftsbericht der ſtädti⸗ 


ſchen Sparkaſſe hierſelbſt für das Rechnungs⸗ 8 
e Loose 


Die Spareinlagen betrugen 

Ende 18995 . 23230518,51 M. zur 4. Berliner Pferde⸗Lotterie. Zieh. 

jm Jahre 1896 wurden neu am 13. u. 14. April. Looſe à M. 1,10, 
eingezahlt ins 1496 639,32 „ fur 19. Marienburger Pferde⸗Lotterie. 

Den Sparern Zinſen gutge⸗ Ziehung 15. Mai. Looſe a M. 1,10 


“ujapepfonıpuagse 091 


en Text. 


chrieben x 88471,70 „ £ - ift die von Herrn Hauptmann Sehmidt 
8 zurückgezahlt 1279 691,07 > empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 21 je 10 Mk. en n a 
Die Spareinlagen betragen 4 — ofort zu vermiethen. 
Ende 1896 9 g 9 3535 938,46 „ Exped. d. „Thorner Zeitung 3 8 Probehefte und Prospekte gratis durch 5 Soppart, Vacheſtraße 17. 
Das Vermögen der Sparkaſſe Bäckerſtraße 39. 2 jede Buchhandlung. = 
re 1 — 5 D 8 H 8 E Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig. LEX KON Altſtädt Markt 35, l. Etage, 
5 n ; 5 
Gen ee ge aa Wan .. PERS 
5 £ 5 5 
5 . : e 71 5 iſt Eschelungszaer 3 Eure 000000 ET TE IE N Wohnung v. 3 Zummern, Altoven, — 
Darlehnen bei Inſtituten 430 307,69 „ dingungen zu verkaufen. Näheres bei Tf... FEIERTEN und Bube hdr nen keis 2 11 eth. 
Vorübergehenden Darlehnen 635 723,78 1354 W. Landeker. FFC 693 Breiteſtraße 7 — 
Baar „„ 39008980 — — — — 2 freundl. Zimmer, helle Küche, Ausſicht 
Gute nach der Weichſel, mit allem Zubehör zu 


Summe 3694 912,06 M. 

Reſervemaſſe Ende 1896 . 158 973,60 M. 

Am Schluſſe des Jahres befanden ſich 
7211 Stück Sparkaſſenbücher im Umlaufe. 

Gleichzeitig machen wir hiermit bekannt, daß 


vermiethen. Bäckerſtraße 3. 


Im Haufe Melinſtr. 138 


iſt die von Herrn Oberſt Stecher bewohnte 

I. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, Küche, 

Badeſtube und Zubehör von ſofort zu verm. 
218 Konrad Schwartz. 


von 3 und 2 Zimmern 
Wohnung zu verm. Seglerſtr. 13. 
Men. Wohng. mit Burſchengelaß zu ver⸗ 
miethen. Coppernikusſtr. 21, i. Lad. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sapfteifhläger| Tale Tan? =, 


das abgeſchloſſene Kontenbuch über die Spar⸗ Gardinen, 
—— ffir das Jahr 1896 vom 1. April uche per ſofort. Tischdecken, 


f 
I. 8 i S 5 x 
te u en Lee G. Chaskel, Pakoſch. Portiören, 
: A i rm P 

ausliegen wird und ſtellen den Intereſſenten R 3 
Rühl "ner Cpartafenbücher Tetzufteen. erg Gustav Elias 
| Zen, den 15. Mürz 1807. 1179 1 tüchtiger Haus diener : | 0 

Der Vorſtand kann ſich melden. 1380 90 IU el 

der ſtädtiſchen Sparkaſſe. E ( 


2 Am Sonntag, Judica, den 4. April 1897. 
i t. ebang. Kirche. 

Bekanntmachung. l kl ehr Inge für den n * 8 Stachom 

— 11 2 [1 2 2 2 7 2 rrer * 
. wi Bäckerei- und Conditorei-Betrieh] nu ⁊· . Aberömast. Dezjese 
cn Im Bere ver haben Birnen Ka AD In. dir —ñ 
babs E Pabel Ar 5 En e & A. Burezykowski, . Kollekte zur Bekleidung armer Konfirmanden. 
— a Dealermeifte, Bader. 20. Rathshuchdruckerei ErnstLamheck Eingang nur von der Winditrahe; Ausgang 


zahlt werben, find durch Gemeinde⸗Beſchluß 
vom 15/27. März 1889 für jeden normal 
verlaufenden Fall auf 4 Mark a ie 


auch durch die gegenüber liegende Thür. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9, Uhr: Prüfung der Konfirmanden 
der neuſtädt. Gemeinde. 
Herr Pfarrer Hänel. 


Wilhelufadt. 


In unſerem neuerbauten 
Wohnhauſe in der Albrechtſtr. 
find noch einige herrſchaftliche] Nachher Beichte und Abendmahl. 
mit allem Comfort verſehene Kollekte für das Diakoniſſenhaus in Danzig. 
Wohnungen von 3, 4 und 5 Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Frebel. 
Zimmern von ſofort od. ſpäter Renftädt. evang. Kirche. 
zu vermiethen. (Militär⸗Gemeinde.) 

Das Wohnhaus iſt nach dem patentirten] Vormittags 11¼ Uhr: Gottes dienſt. 
w. Kosinkiſchen Verfahren ausgetrocknet. Herr Divifionspfarrer Schönermark. 
Die polizeiliche Genehmigung zum Beziehen Nachher Beichte und Abendmahl. 

1299 


8 iſt ilt. — 
des Hauſes iſt ertheilt Reuſtädt. ebang. Kirche, 


Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
1 & Kaun. N N er Diolſtonapſarrer Strauß. 


8 2 A luth. Bird, 
Zwei Wohnungen, orm. 9˙% Uhr: Leſe⸗Gottesdienſt. 
im Hauſe Schuhmacherſtr. 1 im I. Geſchoß Evang. Gemeinde zu Mocker. 
gelegen, beſtehend aus je 4 Zimmern, Küche] Vorm. 9'|, Uhr: Gottesdienſt. 
und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
5 


Herr Prediger Frebel. 
Näheres parterre, rechts. 87 Nachher Beichte und Abendmahl. 


während in ee an be Nlige Lehrling RINDE RER 
r auf jedes malige utachten eine . 2 
der Herren ore een but 5 W Gebr. Fincke, Wurſtfabrik. 
directorium nach beſtem Ermeſſen hit TR... GD Sone οοοοẽ,ỹ˖ 
werden 7 5 un ei 3 Hebe⸗ unge Mädchen, Wohne jetzt 
ammen, welche mehr als 20, doch weniger] die d enäh lernen wollen, kö 0 
als 30 Armen⸗Geburten im Verlaufe eines ſich anden Buckerſtr. 26, part. reitestrasse 26 
Jahres Er haben, eine Prämie von FF 
10 Mark, und denjenigen, welche 30 oder x x R 
— — gr Sam: in Sapresfeift er Rock- und Taillen-Arbeiterinnen 3 Emngang Schinerſtr. Sen lesinger) 
orgt haben, eine Prämie von ark au Ei, a 
der städtischen Armentaffe zugeficert. finden dauernde Veichäftigung bei Zahnarzt Loewenson. 

DaB Dei jebem. eee E. Majunke, Moditin Gerechteſtr 30 
den Hebeammen verbrauchte Maaß reiner eübte Rockarbeiterinnen 0 
a iſt — * . W 6 von fofort verlangt 
na nweifung der Herren Gemeindeärzte 5 4 f 
in das Tagebuch einzutragen, worauf ihnen Altſtädt. Markt 12: Gesohw. Bayer. 
daſſelbe von der ſtädtiſchen Vertrags⸗Apotheke 
verabfolgt werden wird. 1390 

Thorn, den 2. April 1897. 

er Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Verſäumen Sie 
nicht, ſich direkt vom Verlage Phlllpp 
Reclam jun. in Leipzig gegen Ein⸗ 


in bekannter Güte & 1,50 M. p. Pfd. empfiehlt 


S. Simon. 


Bekanntmachung. fendung von 10 ia für ware Freundliche Wohnungen, Sonn. Grabia. 
Die ſtädtiſche Spar » Kafje giebt Wechſel⸗ eine Probenummer der vornehm ſten 4 Zimmer und Zubehör, zu vermierhen. Vorm. ½10 Uhr: Beichte, 10 Uhr: Gottes⸗ 
Darlohne zur Zeit zu 5% aus. 1389 deutſchen Familienzeitſchrift Univer- Mocker, gegenüber der Mädchenſchule.] dienſt und Abendmahl. 


Zu erfragen bei Steinkamp. 1089 
Ar 1. Juli reſp. 1. Oktober iſt in meinem 
Hauſe die 1. Etage m. Balkon, beſteh. 
aus 6 Zimmern, Entree und Zubehör, vom 
1. Okteber die 2. Etage zu vermiethen. 
C. G. Dorau, Altſtadt 14, (neb. d. Poſt.) 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


von 3—4 Zimmern von ſofort zu ver⸗ 


Thorn, den 1. April 1897. 
er Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


Herr Pfarrer Endemann. 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Nachmittags 6 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Schule zu Lulkau. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Hiltmann. 


sum zu beſtellen. 863 


Bl er 
U Ia, Poſtkorb 32—36 Stück 
Mark 3,20, portofrei, 


verſendet gegen Nachnahme 
Valentin Wiegele, Trieſt. 


T Visiten-Karten Fürberei und chemiſche 
in allen gangbaren Formaten W aſch F Anflalt N N 3 ae ner 


empflehlt a e und dabei ie miethen. Thalſtraßze 22. Saen, geren Brabant 
5 ’ een i orm. 1 r: Gottesdienſt in Schillno. 
Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. | 36 Mauerſtraße 36 August -Sinkenbrok; Kinkeck. £ W ohnun N Prüfung der Konfirmanden. 
— empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen aller C 3 Zimmer, Küche und Zubehör pr. ſofort Herr Pfarrer Ullmann. 


F. 
und Damengarderoben. zu vermiethen. Näheres Culmerſtr. 6, 1. Pollekte für die Erziehungsanſtalt in Cracau. 


— — rn 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernft Lambeck, Thorn. 


Arten Herren- 


